
Hans Mühlfenzl an der Spitze SPD will intensiver mit

dem Bürger planen
Eborsberg - Schon Ende Oktober 89
nominierte der SPD-Ortsverein Ebers-
berg seine Stadtratsliste und den Kan-
didaten for das Amt des 1. Bürgermei-
sters.

Stadtrat Hans Mühlfenzl wird von der
SPD ins Rennen um die Fohrung im
Ebersberger Rathaus geschickt. Als
Herausforderer von Vollhardt gab sich
M0hlfenzl von Anfang an selbstbe-
wuBt. Nicht nur verwalten wolle er als
neuer Bürgermeister der Kreisstadt,
meinte M0hllenzl, sondern kreativ und
unabhängig von mächtigen Einzelinte-
ressen ein B0rgermeister für alle B0r
gerinnen und Bürger sein.

Fraktionschef Robert Schurer hob die
Qualifikation M0hlfenzls hervor: Er sei
im Stadtrat und als Fachmann für So-
ziales ein immer an Sachfragen orien-
tierter Kommunalpolitiker.
3. Bürgermeister Sepp Geislinger be-
zeichnete Mtlhlfenzl ,,als G locksgrilf.
f0r die Ebersberger Kommunalpolitik.
Mit nur einer Enthaltung wurde Mühl-
fenzl von den rund 40 anwesenden Par-
teifreunden nominiert. Hauptanliegen
seines kommunalpolitischen Engage-

ments sei es, so Mtihllenzl, Ebersberg
als eigenständige Kleinstadt in der Re"
gion München nach sozjalen und öko-
logischen Gesichtspunkten weiter-
zuentwickeln.

Dem Spitzenkand idaten Hans Mühl-
fenzl folgt auf der Stadtratsliste der
SPD-Fraktionschel Robert Schurer.
Platz drei nimmt 3. Bürgermeister Sepp
Geislinger ein, gefolgt von Stadträtin
Magda Bauer.
Nach Stadtrat Horst Mette (fthf) kan-
didiert Claudia Peter. Auf Rang sieben
bewirbt sich Stadtrat Hansjörg Sten-
zer, dem Dr. Helmut Plalzer mit Platz
acht folgt.

"Wir können dem zunehmenden
Verkehrs-, Wirlschafts- und Bevölke-
rungsdruck in der Region Monchen
nicht entkommen. Aus diesem Grund
muB die künttige Entwicklung der Stadt
Ebersberg nach festen ökolog ischen
und sozialen Kriterien geplant
werden."
Diese Ansicht vertrat Bürgermeister-
kandidat Hans Mtihlfenzl beim jüng-
sten Bürgerforum seiner Partei im

"Ebersberger Hofo.

Ebersbergs
Zukunft

Mühlfenzl, der sich bekanntlich für eine
behutsame Stadtentwicklung stark
macht, will mehr Mitsprache der B0rge-
rinnen und Bürger und neue Formen
der B0rgerbeteiligung.

In Anlehnung an das Kommunalpro'
gramm von 1984, sprach sich Stadtrat
Hans M0hlfenzl für ein Ilächendecken-
des Rad. und Fußwegenetz in der Kreis'
sladt aus.
Die Bautätigkeit for Wohnungen und
Gewerbe mosse sich an den Erforder-
nissen von Natur und Umwelt messen
lassen, meinte der Bürgermeisterkandi'
dat in seinem Referat zur Stadtentwick'
tu no.

SPD- Fraktionsvorsitzsnder Robert Schuror gratuliert Stadtrat Hans Mtlhltenzl zui
Nomlnlsrung als B0rgsrmeister- Kandidat.

Hannelore Beer (9) und Aline v. Boetti-
cher (10) vervollständigen die erste
Hälfte der Liste.
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BadespaB gibt os auch in Zukunft im Ebersbsrger Hallenbad.
Die SPD hat gegen Uberlegungen, das Bad zu schlieBen oder zu verkleingrn, mobil
gomacht und um die Fortfohrung und Sanierung des Bades gekämpft. Maßnah.
mon zur Attraktivitätssteigerung sind zwischsnzeitlich vom Stadtrat beschlossen,
SanierungsmaBnahmen eingeleitet.
Ubrlgons: Schwimmen tut gut und ist Zug um Zug gesund !

BILANZ lhrer lasl sechslährlgon Arbsit
lm Eborsbergor Stadtrat hal die SPD.
Fraktlon gozogon.
Kommunalpolltlk, so sind sich Fach.
leuls oinig, wird mlt d€n Jahren lmmer
komploxer und vlelschichtigsr. Ksin6
Fraktlon hat In den letzt€n Jahren ab6r
so wlo dle SPD mit Engagsmont und
Talkratt zu überzougon gowuß|. Wenn

Ebersberg dart auch konftig nicht "Endstation( sein ! Seit 1984 fordert die SPD ein
Modernisierungskonzept f0r die Bahnstrecke Ebersberg - Wasserburg.
Unzureichende Bedienung, schlechte Tarifgestaltung und veraltetes Zugmaterial
führten den Filzenexpress in die Sackgasse. Ein attraktives Bahnangebot führt zu
entsprechender Nachfrage. Deshalb tritt die SPD nachhaltig für ein City.Bahn-
System ein, von dem auch die Ebersberger Vorteile hätten:
k0rzere Fahrzeiten nach M0nchen, Verminderung des Individualverkehrs, der Ver-
kehrsg€fährdung und der Umweltbelastung.



Dringend benötigt Ebersberg nach Ansicht der SPD eins Dreitachturnhalle. Die Ka-
pazitäten der bestehenden Hallen reichen längst nicht mehr aus, um den Sportbe.
trieb im benötigten Umfang durchzuführon.
Forner hat die SPD sich daftlr ausgesprochen, for die Grund- und Hauptschule
endlich eine nahe Schulsportanlags zu schaffen, sowie den Sportplatz an der
Attenbsrger.Schillinger-Straße f 0r das Sportggschehsn zu erhalten.

slch dle Sozlaldomokralen In den Ab.
sllmmungen des Stadtrats auch nicht
lmm.r durchselzon konnlon, so tragen
dennoch Ylels Ent6ch6ldungen den
Stompel ihrsr Arbeil.
Zu dgn auoorordenlllchsn Erlolggn d€r
Lokalpolltik dor SPD zählsn:
. dle Erhaltung und beschlosseno

Sanlorung des Hallenbades,

das Umdenkgn In d6r Innorörtli.
chon Vork6hrspolltik,
Vorrang für Tompo 30 und Rechls.
Yor. Links. Regolung6n,
rechlzgltlg für glne ausroichende
Anzahl von Klndergarten. und
Hortplälzon eingatroton zu s6in,
den AnsloB lür ein Innerörlliches
Fuß. und Radwegenetz gogsbsn zu
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Angemesseno und bezahlbars Wohnungen sind Grundlage für das Wohlbefinden
und dle Lsbensoualität der Familien.
Vordrlngllch sind f0r die SPD sowohl die Förderung dss öffentlichen Wohnungs-
baus, als auch eigentumsfördernds MaBnahmen. Das hohe Preisniveau bei Misten
und lmmobilien srfordert verstärkte wohnungspolitlsche Aktivitäten der Stadt.



Kommunalpolitik bedeulet ehrenamtliches Engagement der Btirgerinnen und B0r-
ger. Für die SPD kandidieren in Ebersberg (von li. nach re.):
(sitzend): Brigitte Ulrich, Magda Bauer, Hans Mtlhlfenzl, Aline von Boetticher und
Claudia Peter.
(stehend): Jürgen BoBmann, Robert Schurer, Martin Staudinger, Horst Mette, Han-
nelore Beer, Reinhard August, Rosemarie Schtlßler, Dr. Helmut Platzer, Sepp Geis-
linger, Norbert Kupferroth, Bärbel Hopfner, Beinhard Gradek und Hansjörg Sten-
ze(.
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haben,
da0 dia Vorstsllungsn vom Wachs.
tum unsorer Stadt grö0t€ntoils
"Allgemgingul" auch d6r anderen
politlschen Parteian wurdo und
daB dle berechtigton Belange des
Natur. und UmwsltschutzEs in die
Entschoidungen dos Stadtrales im.

. mer mohr Elngang findÖn.

Auto und Verkehr slnd Bsstandteil unserss täglichen Lebens. Sie dorfen unsere
Stadt aber nicht beherrschen.
Tatsacho lst, daB auch in Eborsb€rgs WohnstraBen ottmals zu schnell g€fahren
wlrd. Ein Weg zu mehr Vsrkehrssicherheit und menschengerechterem Wohnum'
l€ld lst dle Verk6hrsberuhigung. Hierf0r sind Tempo-30'Zonsn sinzurichten.
Dlo SPD hat zu diesem Thema verschiedene Anträge eingebracht.



MITTELZENTRUIU EBERSBFRG / GRAFIITIG : Kreistagsliste unci

Hans Mühlfenzl bemüht sieh Landratsk attdidat
nominiert

um mehr Gemeinsamkeiten
Ebersberg/Graf ing * Die Verkehrspro-
bieme der Nac\barslädle Ebersbe'g
und Grafing stehen unter dem g ieichen
Vorzeichen: Prognosen sagen Ebers"
berg und Grafing einen drastischen
Anst ieg des Verkehrsaufkom men s -

vor allen Dingen von Nord nach Süd -

VOTAUS.
Die raumgeordnete Ortsumgehung
Ebersbergs wird dieser Verkehrsent-
wlcklung nur bedingt gerecht. Sie
nimmt led ig lich den Osi -West-Verkeh r
der Bundesstraße 304 aus der lnnen-
stadt auf.

Bürgermeisterkanddat Hans lilühl-

Eb€rsb€fo€r Umscha!, Mittoilunosb att d€r SPO.
Eborsb€rg, E. schlrr€f, A bl ngof an!€r 14, 8017 Eb€rsb€rg

Sie, am
18. März
sind doch
diese Kommanalwah-
l6n.

fenzl und seine Grafinger Kollegin Ka-
'in Sykora d skulierler aLi e.re' ge-
meinsamen Veranstallung ihreI Orts-
vereine mögliche A ternat ven und Lö-
sungen.
N4ühlfenzl sprach sich erneut ftlr die
urngehende Prüfung der "Variante B'
au s.
Unter "Berücksicht gung der ökologi-
schen Be ange" und "eine| sinnvollen.
kurzen Anbindung von Ebersberg nach
Grafing", sei sie auch kostenmäßig ei-
ne ernstzunehmende Alternative zuI
r2,r...anrrlrpl^. -r.icsa ,lI .lt laS
Laufinger fl oos.
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M. gegen den Hans V. richtig guad und
gsund. Und da Hans MAhltenzl kumt
bei de Leid auch guad o.

Vor kurzem hat der Vollhadt dem
Mühlfenzl mit so am Frcmdwort eine
"lnkommunalität" vorgwottn: Jetza
sans nervos worn, die CSU und erna
Vollhardt.
Da Mühllenzl Hans hat auch a logi-
sche Etklärunq, wieso etm so a Wahl-
kamptgeschrei ,nut pe phär< t tft:
"Bisher hat die CSU scho sovuivon un-
sere Anträge abgeschrieben, daB ma
moand, nut mir ham guade ldeen!"
Aber des stimmt ned ! De CSU hat in de
letzt'n sechs Jahre auch guade ldeen
ghabt.
Ja: zwoamal! Oamal ham's den SPD-
Antrag zum Hallenbad abgelehnt - und
dann ham's den SPD-Antrcg aut an
CSU-Btiefkopf geschtiebn - und sogal
no selbst eingebncht. Da soll no oana
oder oane sag'n, de CSU hät koane
ldeen !
Ganz zum Schluß jetzta sam ma wie-
det nett zu einander. Aber "schleimenKbrcuch ma ned glei.
Deshalb unset Motto:
Hans bleibt - Mühllenzl kommt und
Vollhardt geht. Wohin? ln's Waldmu-
seum natarlich !
Nix tür unguad - Euer Rathaus- Bazi!

Ebersberg/Oberndorf -. Schon am
30. September 89 norninierte die
Landkre s-SPD de- Bal.ll-arref l' ,.is-
rat Nikolar.rs Kiifner zLrm Lar'ldratskair'
d idaten.
Der Jurist Küfner kandidieri daFrit am
'lB. N.4ärz 1990 zLrm z\,^,,e lennral gegerl
Landrat Behanr (CSU).

Küfner, der sich a s Sprecher der S pD-

Kreistagsfraklion bei a len Frakiionen
Ansehen erwarb, betrachtet seiire l(an-
didatur as "inhailliche l-ierausforde'
iung gegen die saiLrrleale uird schwel
fälligere CSU".
Seine Fralition habe in den Bereichen
Umwelt, ökologisclre Alriall'/efwer
tLrng, im Einsaiz filf die Bahnstrecke
nach Wasserburg, irr hren Initiativen
iJr W^'r'1u'rgsoaL Lr"ro fif pin ,re'lar'.
gerechtes Krelsl{ra r ken lraus clen
Kreistag "irrhaltlich beffrcfiet,..rnd
entscheidend Oeprä9i".

WIMMHR FIJR
EBERSBERG

Tö9inE/Ebersberg -- Der 5-3jährige
SPD-Bundestagsabgeordnete Her-
mann Wimmer wird sich b-. den kom-
i-ienden Bundestags\,r/ahlen im Dezern'
berg 1990 erne,-rt LrrTr sein ilar'rc1at be'
weibe n.

Wlmmer, der selt 1976 im D,^utsahen
Bundestag sitzt, erh elt 150 von 155
gültig abgegebenen Sirnnren der Fuf-
deswahlkreiskonf erenz.
D eses Ergebnls war ke ne llllerra-
schung, nachdern vorher VefifeleI der
f\reisverbände Ebersberg. N4ühldoff
und Altötting, Wimmers Basisarbeil
ausdrücklich gewü rd igi hatterr.
Anders ais sein CSU-Kollege Karl-
Heinz Spilker, konnie der in Neuöiting
oeheimatere l-lermarr Wim're' eiler
eirdeLrtiger Vert'a.rensbe/r'eis aus a .

len drel Landkre sen das Bundestags.
wahikreises 199 entgegen nehmen.

In seiner programrnatischen Rede,
sprach sich Wimmer nachhaltig f ür die
Förderung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs aus.
In diesem Zusammenhang erinnerte
der Bundestagsabgeordnete an das
Engagement seiner Fral(tion fLlr den
Erhalt und die lvlociernisieiung der
Bahnstrecke Ebersllerg -- Wassef'
burg.
Der ökologische Umbau der Industrie"
gesellschaft mrlsse mit elner anderen
Verkehrspolitik, einer naturgerechten
Landwirtschaft und einer rohstolfbe-
wußteren Produkr,on vo'r GLter'r ein-
nergenen.
Scharf ins Gericht ging Wimmer mit
der Wohnungsbaupo itik der Union.

. "Konzeptlosigkeit" und lgnoranz häi-
ten den Zusammenbruch des Woh"
nungsmarktes bewirkt. Ebenso p anios
sei Cie Regierung bei der Bekämpfung
der Arbeitslosig keit.

Ja, da geh ich hin.
Diesolal wähl ich die
Sozis. Die "ha!n"
den Schwaizn wonig"
tens auf die Fin!ef.

Gar koa Frag: Da Vollhardt - sagn die
Schwarzn. Ja - sagt dazu der Mtlhltenzl
Hans bei am Dämmerschoppn von sei-
ne Freind: Da Vollhatdt war scho a
guada Mann - als Führer durch's
Ebercberger Waldmuseum. Da is a
Stimmung aufkumma am Tisch - grad
lustig war's. Aber ietzt a mal ganz im
Ernst: Da gibt's z'Ebersberg an Haufa
Leid, de tindn de Kandidatut vom Hans

Notizen aus einer bayerischen
(Klein) Stadt - oder

UNSER RATHAUS - BAZI
Gschichtn aus'm Lebn
M0hltenzl gegen Vollhardt. Oder Voll-
hadt gegen Mühltenzl. Des is eigentli
des Gleiche. Abet bei weitem ned des
Se1be.
Weil: So überspannd wie det Vollhardt
Hans ist der M0hlfenzl Hans no lang
ned. SchlieBlich hat der Herr Vollhardt
zunächst amal auf beleidigt g'macht,
wei! sich de Sozis doch glatt trauen,
ihm an Gegenkandidaten zu präsentie-
rcn. Und ganz eh ich: Es is eigentli
scho a Frechheit, so a Bilryermeister-
Wahl. Da kann quasi jede andere Par
tei an eigna Kandidaten aufstell'n.
Ja - aber z'Ebersbery ham's dann
doch blos zwoa zammbrachl. De SPD
den M0hlfenzl und de CSU den Voll-
hardt. Drum ko ma scho ietzt sag'n:
Hans bleibt! Weil's doch beide den
gleichen Vomamen ham. Ob abet dann
Vollhardt oder da Mühlfenzl Hans -des is de große Frag?


